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Jüdische Gegenwart, jüd isc hes Schicksal 
Statt ei ner Cha nukkab betrachtung 

Eingeladen Yon der Jesaja-Loge und dem 
Jüdiscl1en J ugend he im sprach am Donnerstag, 
15. Dezember, im überfollten Saale des Kunst­
gewerbe h auses Dr. Josef Kastcin iiber das 
Tht'ma: ,,J ü J i s c h e C e g c n w a r t, .i ü d i -
schcs Schicksal." Der Redner gi11g 
daYon aus, clal1 die Stel lung, die ein Volk 
zn den Zeitbeg riffen einnimmt, seinen Cha­
rakter deut l ich sichtbar werden läßt. l~s 
gibt Völker, für die nm: die Gegenwart be­
deutsam ist (zu ihnen ge hüren die Deutscheu). 
Andere, bei denen alles Vcrgange11e und Gep;en­
Wtirtige Yor dem ZukuHftsgedanken untergeht 
(zu diesen gehüren die Russen). Und wieder 
andere, in denen VergaHgen heit , Gcgc11wa rt u ncl 
Zukunft gleichwertig nebe11ci11andcr stehen, in 
dcHen a lso die Gegenwart clnrch diP VPrgu1111:e11-
hc it bestimmt und Jlltr a ls überga11p; in die l'.11-
k.unft bewertet wird - ihr 1or1tch 111stcr Hcprii­
sentant s ind die JudPn. 

Wührcnd der Deutsche die Erkltiru11g fiir eine 
qutilcndc Gegenwart in ~i 11c_r feind 15c1tcn U lll:1·c l t 
sucht, s ieht der Jude die tiefste Ursache s~111es 
Schicksa ls in sie lt seihst. U n1gcbe11 yon ernern 
panisch yprängstigten Jleidenhtm hat er ei11 ord ­
nendes Prinzip nus sich hcrausg·estcllt. , . 

Die Frage, wie der Jude heute uul sc111 ::ich1ck­
sul reagiert, ist. allerdings 11icht aus deu! üelst~n 
Sinn des Judeutums heraus zu enbchetden. ~1c 
setzt eine zweite Vrag-e Yornus: ·wil l der hc11Ü!!,'<' 
Jude sich sein Schicksa I noch . sclh$t. herei!e11? 
Die Gegenwart der g·roflen Masse dPr he11hge11 
Juden ist ebenso z11·cckbe l astct u 11cl o lrnc ,\11s-
wcg wie das Lebe 11 der anderen. . . . . 

Jn diesem Zusarn111en lw11g· polcm1s1erle KastcJII 
gpgen den historischen ~lat.c)·üdismus l~c,i _Mar, 
und die Scheinlösung, d ie e111 grolle_!· 1 eil de r 
jüdischen Jugend in seiner Lehre fmclet.. l)~s 
Judentum hat vom Sinai her ~lie ldee _:1ber ehe 
Wirklichkeit gestellt und cl1e Real1t.aten der 
feststehenden Grull(lidcc anzupassen gesucht. 
jede wirkende TdcC' bra uc ht aber einC'll Lchens­
rnum, um sich i11 ein Gcschcl1e11_ 11mzusetzPn. 
Dieser Lebensraum fehlt den heut ige n Jucle 11. 

Kastein brach diesen Gedanken, den er spfüer 
wieder aufnahm, hier ah und gab eine kurz!' 
.\ nalyse der Zeit. und der wesentlichen Zeitidee 11. 
Die JetzigP Krisis c·harnkt<:risicri. er ,~I~ e ine 
Krisis der Gesinnungen. mcht als Kns 1s clcr 
Wirtschaft. Neu anfbauend und in die Zukunft 
wirkend sind allein die Ideen. die auf das Kol­
l<'ktiY gerichtd si n d. Auch fiir J11den liegt nur 

i1n bcwufüt ' ll .\n se hluß a n Ccnwinsellllften die 
\liiglichkcit. zu einer ne ue n Lcbc11sg·cs iali.u11g . 

Der Gemein sc haft srau m. cle111 si.c l1 der - sein<' 
indiYiclnalisti sc h e Eimtcllu11g · , erlassend!' 
J udc einglicclert, kann ein cl rl' i facher sei 11: Der 
Jude kann d11rch bewußt e .\ ssimi lation an di(' 
LJmwclt Yiillig aus dem Jucleni.um herau sge hen. 
er kann als „Randjude" leben, oder h e,\ ufü an 
der Gestaltung einer neuen jüdi sc hen Gcrnei11-
schaft mitarbL·it e 11. Gegeniiher dcnjenig·en. die 
in der Umwelt a uf ge h en wollen. rnu1l die jiidi ­
sche Gemeinschaft di e Kraft au fbri11g·c11. die 
Trennung ohne .ic'dt's Ressentiment. 1.11 1011-
ziehen. 

Als ,.Randj ndcn" bczC'ich nc tc K ast.ei 11 di(' 
\fasse der J11de11. die in ihrem fügliche11 Lc·lw11 
der lJrngcb1111g !!,',111z n11gepuflt sind und mdH 
dem Na111c11 nach a ls dn 1\"irkli c-hk cit nach 
JudP11 hlPilwn. l•:s ist falsch , 11Tn11 sie dies lk­
harren als „Trp11e" bez c ic·lrnc 11, denn Treue sptzt 
\Villen und Klarheit ,ornus. Der Randjude hP­
dcut.ct fiir da s J11denlu111 eine Gefahr, ,,-pil pr 
die jiicliscl1e lcke ,crfiil sc-ld: se in Restbestand <1n 
j 1tdC'ntum wird f'ii r das Ganze ausgegehe11. 

D e r Rancljucl<' ist l'iir die _jiidisc-he Gcnwi11 -
schaft Gegner u1HI Objekt. clPr Werbung: Gcglll'l' 
i 11so11·c,i l er die .i iicl ise hl' Ide e Yerfülsch t. 1111d 
dies 11icld 11·,il1r hah e 11 11 ill: Objekt der \\ 'l' r­
lrn11g·. 11Ti I c·s .\11 fga be de r .i iicl isch cn Ceml'i 11-
~clwrt ist. ih11 z11 l'inn klaren l~11tscheiclu11µ· z11 
hri11ge11. 

Im 11ahre11 JuclP11lum stPht z ,1 ischc11 dc111 l•:i11-
;,pl11e11 und dem Kollekt.i, das Prinzip der l'rei-
11·il I igen l)ic11stlrn rkeit.. Das cI,·munisclH' l3e11 eg·l­
sei11. der Vlillc sondert dP11 \'oll _juclc11 ,0111 
Handjuden - 11ic-ht immer die Wirl,lic-hkc ·i! sc'i-
11<'S Tuns. 

1\ 11s dem Jlcstbestu 11d, dt'11 das he1di g-c' J 11de11-
tulll darstellt ci11 Yoll.es J11dent11n1 zu machen. 
die jiicliscl1e H istorie im Si1111r· der Jdeen fortzu ­
setzen. ,0 11 clc11e11 sie seit ilirl'Ll l"raJ1fii11gc'n gc'­
lrngcn 11ar - dies ist. die l·:11t.schcid1111g, dC'I' 
jeder Jude u11serer Zeit. sich z11 stellen hat. \\'er 
sielt pri1at lrc1111t 10111 J11dc'11lu111. muß. ,er­
stchcll. daß das J udc 11111111 sich Yon i ltm tre II n i. 
KastPin schloß. 111il den ,\'orten : eine alle pro­
phetische \erhcirl1111g bcgleilC'l. die .Fidisc-he 
Geschichte: Sc-hlcnr .i·aschll\1 - l'in Rest 11ircl 
immer hlcil)('II. 
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Es war keine politische Rede, die Kastein -
ein unthcatralischer aber bedenfrndcr Sprcchc·r 
-- hier gehalten hat: noch weniger war es eine 
\gitationsrede. Aus der Fülle historischer Ein­

sicht und aus der Verantwortung eines Gläu­
bigen und Wissenden aus der jüdischen Ge­
schichte heraus, ist Kastein seinen lliircrn als 
ein 11ahner und Erschüttcrer gegeniibergetrcten. 
Gerade in den Channkkatagcn, die uns daran 
erinncrn, dail das Judentum seit je Yon scincn 
Trügcrn schwerstc Entscheidungen gcforclcrt 
hat. " ·inl dicsc Mahnung in ihrer Tlürtc m1d 
ihrcm Fcucr cmpfunden werden. Jiidischcs 
Schicksal als Fortsctznng dcr .rüdischsn Hi­
storie zu gestalten - Kastciu hat gezeigt, wie 
der ,Ville dazu zu Yerankern und zn regene­
ricren ist, wie er sich abzusprengen hat. Wic uncl 
wo der jüdische Lebensraum des .rlidischen Kol­
kktiYs zu Yerwirklichen ist. hat Kastein nur 
angedentet. Ihm kam es daran[ an, einzelnc 
Jnden ,or die Entscheidungen ihrer .rüdischcn 
Gegemrnrt zu stellen, ihre Cncntrinnbarkeit 
dcutlich zu machen . \Ver die Kra[t zur F:nt­
,clicidnng findet, kann iiber den Weg der Vcr­
wirkliclmng nicht im z,\ ·cifcl sein. 

Ein Palästinabrief 
J c r n s a l cm. anfangs Dezcrnbcr J932 

Paliistina ist Y0!l clem in anclcrcn Uindcrn so 
iiherans aktuellen Problem der ,\rbcitslosigkcit 
, crschont gcbliel1C'n, im Gegenteil macht sich 
anf ge,\'isscn Gehictcn cin ,\fange[ an Arhcits­
k rüfkn bcrnPrkhar . . \nch der Iligh Commissio­
ncr hcrichtctc , or dcr :\landatsko11unission in 
Ccnf iiber die in Palüstina herrschcndc gute 
iih.ouomisclie Lngc. Dic~cn Tatsachen konnten 
sich auch die lmrnigrationsl>el1iirdf'n nicht n•r­
schliclkn. Sie bewilligten 4500 ncue ZPrtifikatf' 
(3000 fiir männliche, 1500 l'iir \\·piiJlichc Immi­
granten). die die Eill\rn11dn1111gsnhteilung clcr 
Jcwish ,\gcncy im letzten _\lonat dcn Palästi11a­
ämtcrn in den ,erschicdcncn Ländern zur Vcr­
l'iigung stellen konnte und clic sich auf die Zeit 
., om Oh.tober 1932 bis .\pril 1933 , crteilcn. 

In diesem Zusammenhang mag ein Vcrglcich 
der Immigration in den Monaten Jarniar bis 
September 1.932, dercn Ziffern jetzt nHlieg·p11, 
mit denen derselben Periode clc-s Vorjahres n>n 
Interesse sein. Die Zahl der jüdischen Immi ­
granten hat sich (mit 6275 gegen 2955) rnch r als 
,-crdoppclt. Zu beriicksichtigen ist allerding;s. 
daf! es sich hicbei nicht ausschlicHlieh 11m 11eut· 
Immigranten handclt, sondern dail sich cinc 
große Anzahl dieser Leute bcreits ohne ,\ufent­
haltsbewilligung im Lande befand. Dic Zahl 
clerer, die nachträglich das Recht des dauernden 
. \ufenthalts erhielten und als ,.frnmigrantcn" 
registriert wurden, beträgt 3070 (gcgcn 43, im 
Vorjahre). Wirklich neuc Ei111rnmlerer bleibc11 
clcmnach 3205 (gegen 2518), was c•i11e Erhöl111ng· 
Y0n etwa 25 Prozent hedcntet. Auch die Zahl rif'r 
Immigranten mit einem Vcrn1ögen ,011 minclc­
stcns JOOO Pfund. deren wir 505 gegc11 162 z11 
Yerzeichncn hatten, ist erheblich gesticgcn. 

Znm Kapitel der neu.cn Alija gehört mich die 
Einrichtung der sogcnailllte11 Arhcitc-rlager in 
oder bei den Pflanzungskolonien , di.e die immi ­
grierenden Arbeiter sofort nach ihrcr ,\nkunfl 
absorbieren, ohne clail sie die von dcr .1 cw·ish 
_\gency in den llafenstüdten Jaffa und flaifa 
crrichtc-ten Tmmigrationsheime in Anspruch zu 
nehmen brauchen. Fii r die Gr[indung solcher 

.\rbciterlager hat der Kercn Kajemeth aus 
seinem Bodenbesitz in der Nähe oder innerhalb 
der Pflanzungskolonicn gewisse Flächen rcser­
' iert, auf denen Yon der Jewish Agcncy Woh11-
gelegenheitcn fiir die Arbeiter errichtet wer­
den. Diese nehmen die Neuankömmlinge aur, 
und das Vorhandensein solcher Lager hat sich 
fii r o llc Beteiligten als ein wahrer Segen er­
wicscn: fiir die Kolonisten, denen an Ort und 
Stelle jüdische ~\rbeitskräfte zur V crfügu 11g· 
stehen, für die Arbeiter, denen sich am Orte 
ihrer ßcschä[tigung die notwendige Untcrkunfis­
mög-lichkeit bietet, so daß sie weder Zeit noch 
Gcld durch die Snche nach Arbeit vergeuden 
müssen. Tm Zusammenhang mit der neuen Ein­
wnndernng hat sich ein so große'> Bedürfnis 
uach diesen Arbeiterlagern herausgestellt, daR 
dic im Besitze des Keren Ka .remeth befindliche11 
flächen, die für diescn Zweck geeignet sind, 
nicht ausreichen. Aus diesem Grunde l1at der 
Keren Ka.remcth beschlossen, ungeachtet der 
hohen Preise CLir Boden in der Nähe der Kolo­
nien weitere Grnnclstiickc für Arbeiterlager zu 
erwerben. Bei Rechowoth, Pctach Tikwa, Raa.-
11ana, Ir Schalom und Chedera sollen Parzcllcn 
fLir die Unterbringung Yon wcitercn ctwa 1100 
.\rbcitcrn erworben wcrdcn, so clafl die Arhcitcr­
lager im lande mehr als 2000 Menschen Plat z 
bictcn werden. 

Die Wiedereröffnung der Schulen der 
Jewish Agency 

Infolge der sich sfämlig festigenden wirtschaft­
lichen Lage der jiidischen BeYiilkerung in .Ercz 
Israel entwickelt sich in den letzten .fahrf'H 
i1~ncrhalb des Jisch11w die Bereitwilligkeit, dcn 
Lnterhalt der Institutionen des Unterrichts- 1111d 
Ccsundhcitswesens auf die eigcncn Sch u 11.crn z11 
ll<'iimcn, um dadttrch das BLtdgct der zionisti­
schen ExckutiYe für dic Bedürfnisse dcr Kolo­
nisation freizumachcn. i\,l"an ist schlief!lich rn 
dem Beschluß. gelangt, das gesamtc Unterrichts­
wesen der .. Knesseth Israel", dic als lcgak 
l'\.i>rpcrschnft mit den Jahren ihren Beitrag· für 
das hebräische Schulwerk erhöht hat. In AH­
bctraeht ihrer schwierigen Finanzloge sicht sich 
i11clcsse11 die Jcwish Agency zu der Erklärung 
gezwungen, daß sie für ihren Anteil an der 
Fi11anzien111g des Schulwesens die Yon den 
Lclncrn gewünschten Garantien nicht gebc11 
könne, und es bestand die Gefahr, dafl dic 
Schulcn geschlossen bleiben werden. Dic Ver­
handlungen, die im GcCLihl der Vcrantwortung 
aller Beteiligten für diese wichtig·e öffentlichc 
.\ngclcgenheit geführt wurden, fiihdcn endlich 
zu einem Ausweg, so dafl alle palästinensischcn 
Schulen, wenn aucl1 , ersptitet, dcn Unterricht 
nnfgcnommcn haben . 

Wasser in Javniel 
[n Jan1icl, einer der crstcn Kolonien der Palc­

stine Jcwish Colonisation /\ssociation (PICA), hat 
man in einer Tiefe ,·011 100 m ei.11c Quelle ent­
deckt. die pro Stunde 150 bis 200 Kubikmeter 
Wasser liefert. Um die Wichtigkeit dieses F1111-
dcs entsprechend zu be,1-crtcn, muR man sich dic 
Lagc der galiläischcn Siedlungen Yergcgenwiir ­
tige11. Wie die Praxis erwiesen hat, <;incl zwci 
Vorbedingungen fUr die Kolonisation in Pahi ­
~tina nnerläf!lich: die Sanierung des Bodens und 
die Beschaffung von Wasser, ohne das eine ge­
sunde ökonomische Entwicklung lanclwirtscha[t­
licher Siedlungen J1icht dcnkbar ist. Denn dcr 
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ßu_ucr ka11n bei der reinen Getreidewirtschaft 
s_cm A_uskommen nicht f'indcn: er mufl die Miig­
ltchkcit haben , auch andere WirtsclmHszweige 
und bewässerte Kulturen zu betreiben. ln cleu 
, on cler '.TCA in Obe_r- und_ Unterga lil äa gegrii 11-
clctcn S1Pdlungcn smcl diese Vo rbedin gu ngen 
bisher nicht erfüllt wordcu. Jn Obergaliliia 
herrscht noch heute der Schrecken der Malaria. 
w~il die Siim pfe nicl1 t trockengelegt m1rde11. 
M1schmar naemek z. ß. ist uoch immer YOll dieser 
K.ranklieit heimgesucht und konnte sich ans 
diesem Grunde nicht cntwiclc ln . Ferner sind die 
PTCA-Kolonien iu der Hauptsache auf ci11e11 
Wirtschaftszweig. Gctrcidcba u, basiert, und ob­
wohl die Kolonisten in Galilüa eine dreimal so 
groflc Fläche als die des Eu1ek oder anderer 
zionistischer Sied lun gen besitzcll - mauchc be­
wirtschaften 300 bis 500 Dnnam -. war ihre öko­
Homischc Lage bis auf den heutigen Tag eine 
schlechte, weil Getreidebau allein nicht gcnii­
g·cnd abwirft. Anders hingegen ist die Entwick­
lung der durch die zionistischen Fonds gegrün­
deten Sied lun gen gewesen. Es wu rclen um fang­
reiche Sanierungsarbeiten d urchgefiih rt, ehe 
rnan den Boden der Kolonisatiou iibergab. l~s sei 
11ur an das heute blühende Nahalal erinnert. ein 
Ort. der nicht nur Yo11 arabischen, sonclel'n a11ch 
,011 robusten deutschen Bauern, die hier eine 
Siedlung zu gründen versuchten, verlassen 
"urdc, wei l clie Malaria zu grofle Opfer an 
,\[enschen leben forderte. A ls der K. K. L. diesen 
Boden käuflich erwarb , war es seine erste Sorg'c, 
ihn Yon den Malariasiimpfen zu befreien. was 
1rnr unter Aufwendung großer Geldmitte l clureh­
f'iihrbar war. Ferner haben die zionistisehe11 
Fonds die YOll iltuen geschaffenen Sicclluu ge11 
mit Wasser fii r Trink-. Tränk- und Bcwässe­
nu1gszwcckc , ersorgt. Durch die Einfiihrung 
der gemischten vVirtscha ft hat die zionistische 
Kolonisation die Gn111dlage für die gedeihliche 
Entwicklung ihrer Sicd luu gen gelegt. DiC' Er­
trägnisse der Pl'lanzungskulture11, der Milch­
" ·irtscha ft sowie Geflügel- und Biencnzuch t 
machen heute einen wichtigen Posten in deren 
l~innahmchudget ans. Man darf J'llhig sagen, dafl 
das Gelingen der zionistischen Kolonisation sich 
auf der Basis der gemisc hten Wirtschaft auf'­
haute. 

Die Grundbed in gung for die gemischte Wirt­
,-cha[t aber ist Bcwüsserung. Jetzt ist nun die 
Yerwaltung der PJCA dem Beispiel der zioni­
stischen Fonds gefolgt. Nach sPchswöchig·en 
.Bolll',·e rs11chen mit Pin er groflen Bolumascl1i ne 
wurde Wasser in Ja, nie] gefLu1clen, und dies 
clarf fiir die dodig·en, seit Jahren hart um ihre 
l·: :xistcnz ringenden Siedlungen als Vorbote bes­
serer Zeiten angesehen werden. Man hofft, dafl 
damit 11icht nur der Kolonie Jarnie l ermög li cht 
" ·inl, Pflanzungen 1mcl gemischte Wirtschaft 
<'iuzufiihren, sondcr ll auch for die übrigen Ko­
lonien Ga lifüas eine Epoche ökonomischen Auf­
stiegs anbrec hen wird. 

Finanznot 
der jüdischen Gemeinde Berlin 

Sitzung der Gemci nder e1Jriisentanz 
Berliu, 16. Dezember, (JTA.) Die Sitznug 

der Repriiseutautcn versam 1t1 l Llllg der Jüdis chen 
C:cmcindc Berlin am 15. D ezembe r bracllte bc­
cicntsame Auseinandersetzungen und Entschei­
dungen über gnmdlegende Gemeindeangelegen-

lieiten. lnf'olge der Finai1zuot und der crhiihten 
Sozia lla sten hat der Vorstand Yor wenigen Ta­
g-en ein e neue Steuer\'orlage entworfen. 

Der Gemeindevorsteher Adol[ Schover legte 
den Entwurf ,or : Er zerfällt in z,\ei ' l'eile . Im 
erste n Teil wird ein e Anclcnu1g des Statuts dalii11 
beantragt, dafl als !Vlaflstab fii r diP Bcstcunu ng 
nehP11 der Reichseinkommen- auch clie Vern1ö­
gcnsstcuer herangezo gen. jcdocl1 nur eine der 
beiden Steuern dem einzelnen Pfliclitig<'n - 111HI 
,:war die der Gemeinde giiustigcre - auferlegt 
werden taml. Im z\\·eitcn Teil wird Fcsbdzung 
cler Steuerquote auf 13 Prozc11t (bisher 11 Pro­
zent) der Reichsei11komme11slC'uer 1931 u ntcr 
Freistellung ,on Einkommensteuern bis ,5 R.\f. 
bzw. 30 Prozent der ReichsYcrmögensstcner ,or­
geschlagen. Schoyer gibt einen überblick iihl'r 
die Steucrcingäuge J 932. Diese "erden ehq1 .J..3 
Mill. RM. betragen und sind in 1933 auf 3.6 ,l\lill. 
RM. zu schätzen. Während die Steucreinnahm<'II 
auf der Linie der Schätzungen bleiben, irden 
Mindereinnahmen besonders bei deu Cehiil11Tn 
ein. Andererseits sind alle t ragharen Ei nspa­
rnugen Yollzogen, doch sind zahl reiche .\ us­
ga ben zwangsläufig, auf' sozialem Gebiet sol!,'al' 
gestiegen. Das Dc!'izit fii r 1932 beträgt 1 Million 
RM. und mufl noch YOT ]ahresschlufl und .Beginn 
des netten Etatjahres gedeckt sei11. ln der \'er­
mögcnssteucr ist eine neue. die breiten ~lassen 
kaum ])(']astende Steuerq uelll' zll ersc-hlidkn. 
die Yor allelll einlomrnenloses Vermögen treffen 
soll. Die Mehreingänge auf Grund der Yorlal!,'l' 
schätzt Schovcr auf 800 000 RM. fii r 1932. . \h­
,chlieflend bittet Scl10ycr die Rcprtisentu11t<'11. 
der Verwaltung im Ka1i1pfc gegen ,\ustritt au, 
Steuersehen zu helfen und er" tihnt, dal! 111dn 
dem Einclruct der jlidisehen ~ot aneh nianehe 
de11 Weg zuriiet schon wieder gefunden haben. 

Landg'erichtsrat Ran (Voll,spartei) hält eine 
unbegrenzte Festlegung auf die Vermögens­
steuer im Statut für bedenklich und bea11trng! 
die YorHiufige Bcschrünlung auf 1932. zun~ul 
der Etat f'Lir das Steuerjahr längst 1ernhsclue­
det sei. 

Der e rste Teil. wird mit dem Zusatzantrage' 
einstimmig angenommen. , . 

Zu Teil 2 kiindigt Alfred Bcrg,cr als h·aktwn~­
l'iihrer der Volkspartei Stimmenthaltung a11. Die 
Volkspartei Yerkennc niclit die Not" endigkeit 
"rofler Opfer für die Gemeinde. hegriifle anch 
~len Mut des Vorstandes. deu Etat im I ntcrcsse 
der Armsteu und der Sozialeinrichtuugen zu 
iibcrschrciten sie mach e aber ihre Zustün 11rn 11g 
zu Teil 2 dei Deckung sYorlage , 011 cler Sic-h'.'­
ruu0' cini 0 ·er CrnudrordC'nu1gen ablüin1,?;ig. dw 

" b • . • J' . 1 ! . keincsll'egs Partetforderungcn se ien: ·,rr 1e I ung 
der niiti o'cn Volkschulklasscn zu Ostern, dH' 
nicht ei1~mal 30 000 RJ\1. kosten wiirdPn, Sub­
Yention für den Großes leistenden .. Bar Koel1ba" 
u.ä. m. Die Volkspartei "ill zugleich ihrC' J\fifl­
stimmung gegen den politischen nud personellen 
Kurs der Mehrheit im Yorstnncl kundtun. 

Woya (lib.) appelliert au die' Volbpartei. ~lie 
Stcucnorlage ebenfalls anzunehmC'11. ,:11111al l'.,tut 
1111.d ncuP Ausgaben einstimmig lwsch lossen s_Cll'II. 
l)iC' Not ist so grofl, clal1 jede auch J1!oral1s~IJe 
Schwächung sie, ergröflem würde. Leider seien 
1927 bis l 930 keine RcserYen gesammelt ,,or~et_1. 
Lange haben beide Parteien in sch\\ercr ~e1t 
zusammengearbeitet. rlie Liberalen haben , " 1ch­
tigc iVfphrheitsanspriiche z11ri1ekgestellt. Z~1clern 
beträfen die Forderungen der Yolkspartc1 das 
Jahr 1933. während die üeckungsYorlage das 
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Jahr 1932 betrifft. Eine Festlegung für den ili:ich­
sten Etat betreffend Ausgabenerhöhung sei Ull­
tragbar, das .. iunctim" nicht zu , erantworten. 

!n der Abstimmnng wird Teil 2 de,· Vorlao-e 
m1~ den St~mmen , on Liberaleu , Dr. Wien~r 
(~~ittelparte1) und Dr. Cohn (Poale Zion) bei 
Strn~menthaltung der _ Volkspartei angenommen. 

Ern Antrag der Volkspartei, in den jiidische11 
Schulen Sondererziehungsk la ssen unter heil­
p_äclagogischer Leitung ei nznriclit en, wird dem 
Vorstande zur Berichterstattung übendesc11. 

Eine lange erregte Debatte kniipft sich ai1 dü• 
Vorlage des Vorstandes, nach der das unkr 
Führung des liberalen Kultusaussclrnsscs i111 
Preufüschen LandesYerhand geschaffene .. Libe­
rale li:inheitsgebctbuch" in der Svnagogc .. Frie­
denstempel" (IJalensee) eingefiih;.t werden sol l. 
Diese Synagoge. eine priYate Gründung, hat 
zwar eine Orgel, a l)('r bis her doch einen mehr 
konserYatfren Ritus. 

Eine Vorlage au[ Be, or sch ussung· de r nächst­
_j ährigen Subnntion fiir die ,\.kaclemie fiir die 
Wissenschaft de s Judentums wi rd einstimmig 
angenommen. [ licrbei teilt der GemeindeYor­
stand durch Dr. Sandler mit, daß die akute Not 
aller jüdisch-wissenschaftlichen Institute, Yor 
allem der H.abhinerbildungsanstalten, den Vor­
stand zu einer Sonderaktio n Yeranlaßt habe, die 
in di ese n Tagen die größten Existenzsorgen für 
die nächste Zukunft lindern werde. 

ac-h c\nu ahmc Yielcr kleiner Vor lagen wird 
die öffentliche Sitzung gegen .vlitternacht gc­
sch lo sse 11. Ihr folgt eine kurze nichtöffentliche 
BerntuJig · Yon Personal- nnd Verwaltungsange­
legenheiten. 

Aus der jüdischen Welt 
Ne ue Friedhofschiindung 

Be r l i 11, 15. Dezembe r (JT s\ .).ln F'rc11z bei 
Düren im Rheilllaud wnrdcn auf dem jüclischc 11 
Friedhof z,\·ei G ra bstci ne ze rsföd und mch rcre 
Gräber beschädigt, ferner wurde die eiserne 
Eingang ·sWr zum Friedhof zertri.i 111111ert. Da a n 
dem Ort nur noch weuige jüdische Fami lien 
\\' ahnen und der Friedhof se lten an l"gesucht wird 
kam man der Schädigung erst spät auf die Spur . 

Eröffnung der Spinoza-A usstellung der J iidi-
sehen Gemeinde Berlin . 

Berli11. 16 Dezember (JTJ\. ). Der Vorstand 
der ]iidischen Gemeinde zu Berlin hat fiir Don­
nerstag , den 15. Dezember. abends, zur Eröff­
nung der Spinoza-Ausste llu.ng der Bibliothek 
der Jüdischen Gemeinde nach der Oranienbur­
gerstraße 29 ein ge lad en. Die ,\ usstc ll u ng, die aus 
AnlaR des 300. Geburtstages des grof!en Denkers 
YOJJl Leiter de s Bihliothekwesen s der Gemeinde 
Dr. Josef Mei sl und dem Bib liothekar Dr . Ra ­
,·icloYicz arrang iert wurde . ist einzig in ihrer 
Art und gibt ein einprä gsa mes Bild Yom Leben 
und Denken Ba ru cl1 Spinozas. 

Gasbomben gege n jüdische Warenlüiuser 
Berlin, 19. Deze mb e r (JTA .). Aus Wien u 11d 

aus mehreren Süi cltc11 Dent schlands werde11 
1 orn Goldenen Son nta g Casbo111bem1ttentate 
gegen jüdische Kaufhäuse r ge 111eld et: die 
Häufun g der Attentate läßt nnf eine planmi,ifügc 
i\ktion der Juden geg ner sc-hli efkn. Jm Wie11er 
größten Warenhaus YOll Gerngro1l warfen Na ­
tionalsozialisten Tränengasbombe n und vern r-

sachten ci11e schwere Panik . die Frauen un d 
Kinder gdi,i hrd ete. In Giefle11 wurden gegen drei 
i11 i\lainz ebenfa lls gegen drei jiidische Kauf­
häuser Gasbombenatte11tate u11ternom111eu. Ähn­
liche antisemitische ,\ttentaic werdeu a11s Dann­
stadt, ·worms und aus anderen Orten ge melde t. 
Verhaftete Tfüe1· g·esiaudcn de11 a nt ise111itische11 
Zweck der Attentak cin. 

Die Jewish Agency-A1 ·beit in Deutschland 
13 c r I i 11. J5. Dezember (JT, \ ). Kurz na ch Be­

t' 11dig1111g der Lady faleigh-A ktio11 in Berlin 
f"andeu zwei außerorde11t li cl1 eindrucl~sYolk 
Vera11staliunge n der Jewish Agency in Bam­
berg und in Nürnberg statt, fii r di e sich als Refe­
renten Direktor Oskar Wassenna11n und Dr. 
Michael Traub zu r Verfiigung gestellt hatten . 
Beide Veranstaltungen wareu sehr sta rk Jw­
sucht. Die Redner behandelte1 1 die jüdische Si­
tuatio11 in der Gege11" art n nter besonderer Be­
riic-ksichtigung der jiingsten l<.:ntwicklung in 
Paliistina. 

Eduard Bern~tein gestorben 
Be r I i 11, 19. Dezember ()TA.) Eduard Bern­

~lein , der bedeutendste Theoret ik er des Sozia­
lismus der alten Generation, ist a m Sonnta g, den 
18. Dezember, 2 Uhr na ch mittags, kurz Yor 
Vol lendung seines 8,. Lebensja hr es, in seiner 
Berlin e r ·wohnu11g an .\l terssc hwä che Yerstor­
ben. 

Eduard 13ernstei.n wurde am 6. Januar 1850 
in Berlin als Soh n ei nes LokomotiYfiihrers ge­
bor en. Ein Bruder seines Vaters war der sehr 
populär e politische und naturwissenschaftlichc:­
Schriftsteller Aro11 Bern ste in , der Mitbegründer 
der JiiclischC'11 Rcformgcm<'inde in Berliu war. 
l~duard Bernstein trat Anfang der Siebziger 
Jahre der Sozialdemokratischen Partei bei. 

Sei n j iidisc-hes T nteresse erwac ht e erst spät. Der 
Weltkrieg machte auch hei ihm den Blick für die 
Judenfrage fr ei. 1917 sehrieh e r ein en größeren 
,\ ufsatz: ,,Von den Aufgaben der Jud en im Welt­
kriege", in dem er den Gedanke n der .i iidischen 
:.Iission in dem Sinn e entwickelt, daf! die Jude11. 
ü 1folge ih re r Geschicht e und ihrer Ste lh111g· un­
ter den Nationen, die Yölkerpolitische Aufgabe 
liaben , Hir die Verständignng zwischen den 
Völkern zu wirken. Den Zionism u s lehnt e er da -
111al~ noch ab, Yerwarf aber auch die Assimila­
tion, wenn sie aus Bereclrnuug entste ht oder 
unwiirdi ge Formen annimmt. 1924 trat Bernstein 
dem „Komitee fii r das A rb eite 11de Pali,isti11a" 
bei, na chde m e r scho n seit J919 an der Arbeit 
und den Zielen der poalc-zionistischcn Bewe­
gu ng und de r .iiidischr 11 J\ rlwitcrschaft Palästi­
nas inneren J\ ntei I genomme n hatte 11 nd zu 
de ren Propagierung · in öffC'11tlic-he11 Ku11dgc­
lrnngen aufgetreten war. 

Wcizmann iibernimmt die Leitung des Instituts 
fii1· Landwirtschal"t an der Heb1·äiscl1en 

Univei-sifät 
L o n d o 11, 16. Dezember (JTA.) Dr. Clwirn 

Weizmanu, de r der Hauptr edner auf der Jahres ­
ta gm1g der Londoner Frenndc der ·11cbriiisch e11 
LJni, -ersitüt gewesen ist, gah e inen Umrifl der 
,\rh eit der I lcb räi sch en Univers ifät und stel lte 
Fortsc hr itte .in a llen Zweigen fest. 

~ir PhilipU'.'1rto g, der die Tagung leitde , teilte 
1111t, daß We1zman11 sich bereit erklärt l,abe, 
nach Jerusa lem zu geh en, um die Leitung des 

J 
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neuen. der Hebräischen lJni1 ·ersiüit angeg lie­
derten landwirtschaftlichen lnstitutcs zu iiber-
11chrnc11. 

Hillel Zlntopolsky gestorben 

l lillcl Zlatopolsky , der bckautc Zionist 1111d 
1 lebraist, einer der Jnitiatorcn und Griindcr des 
Keren Hajcssocl, auf den vor ei11igcn Tagen cii1 
Revolverattentat Yerübt wu rdc , ist seinen sch wc­
rcn V erlctzu ngen erlegen. 

Zlatopolsky. der im Oktolier 1868 i11 H.ufllancl 
geboren wurde, gehörte z11 cle11 alten Chowe11 c· 
Zion und arbeitete rni t Prof. Manclelstaimn a 11 
eiern Ausbau der Zionistischen Orga11isatio11 in 
Rußland. Als einer der grüßten russischen Wirt­
scliaftsfi.i hrcr geuofl er auch ii1 Reg·ien1ngskrci­
sen hohes Ansehen und konnte so 11rn11ehe /\ t­
tacke der Regierung g·cgcn die J udcn J11ilder11. 
Nach dem Kriege iibcrsicdcltc C'r nach Paris 
und setzte hier seine ziouistischc Tätigkeit forl. 
Wegen seiner Verdienste um die französiscl1L' 
Industrie wurde er zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt. Die größten Verdienste hat sicJ1 Zlato­
polskv um die hebräische Sprache und Literatur 
erworben. Durch seine A rbcit und fina nziellc 
Unterstützung ist in RuRland und später in 
Deutschland U11d Palästina eine gewaltige llC'­
bräische Bücherproduktiou cntstande.11. 

Di e arabischen Anspriiche aur Wadi Chawa1·ith­
Boden endgültig zurückgewiesen 

Entscheidung des Obersten Gerichts 
Jeru 1 salcm, G. Dezember. (]T .'\'.). l)as 

Oberste Gericht Palästinas hat am [2. DezeJ11 bc r 
in dem Streit um 6000 Dunam Boden au r Wadi 
Chawarith, den der Jüdische Nationalfonds , or 
längerer Zeit erworben hat und auf de11 ara­
bische Beduinen Ansprucl1 erheben, die eut­
giiltige Entscheicltwg getroffen. Das Oberste Cc-­
richt entschied, daR der gesamte Boden ll'gales 
ISigentum des Kercn Kajcrneth ist und da R d ic 
arabischen Ansprüche auf ihn keinerlei legal<' 
Grundlage haben . Das Oberste Gericht a111111l­
lierte den den Arabern giinstigeu friihcre11 1•:111-
scheid des Bodengerichts. Die Araber. die immer 
noch den strittigen Boden besetzt halten, werden 
diesen jetzt Yerlasscn m Lissen; sie wenl cn zu­
sammen mit anderen Arabern Yorlä11rig auf der 
3000 Dunam großen Bodenfläche auf Wadi Chil­
warith angesiedelt werden, die die Palüstinn­
llegierung zur ,orübergehcnde 11 . \n siccllu 11g 
landloser Araber ,or einig·er Zeit Yom Kcn·11 
l(a.temetli gepachtet hat. 

Arabisch-Jüdischer Zusammenstoß in Ness Ziona 

Je r u s a Je rn, 1-1,. Dezember (JTJ\.) . 1 n der 
Jüdischen Kolonie Nc-ss Ziona kum es zu cine1!1 
ZusammcnstoU zwische n ji.iclischc11 111HI araln­
schen Arbeitern, der seinen Ausgangspu11kt da­
rin hatte, dafl ein jüdischer Onrngc11ziicl1ter_ ii1 
der Kolonie nur arabische auswürtige Arlw1tcr 
beschäftigte und die jüdisc)1en Arbe iter, boY­
kottierte. Die j iiclischen Arbeiter ste llten Strc1 k­
posten yor den Eingang zu dem hetreffc11clc11 
Orangenhain, die die. zn r A~·bC;it l~o111111c 11dc 11 
Araber überredeten, eire Arbeit lll d1escrn J lalll 
nicht aufzunehmen. Der Besitzer des I lains aber 
rief die sich bereits c 11tfe rn e11cle11 arahise he11 
Arbeiter zuriick und befahl ihnen, d ic /\ rhei t 
aufzuncl1men und sich durch die .iiidiscl1cn /\r­
heiter in keiner Weise stören zu la ssen. Bei 
dem Eintritt der arabischen Arbeiter in den ll ai11 
ere ign ete sich nun ein Zusammenstofl, bei clew 

fii11r J11dc11 11.11d 1icr ,\rulJl'I' lc icltt 1crlcLd 
11 u rden. Die Yerldzk11 11·u rdcn in da s l los pital 
gcbrucht. 

Gemeinden- und Vereins-Echo 
ÜC'r Ch 11~ hnnoar hazion i (Jung-Zion i,-ii;,('hc 

A rbeHsk reis) 

1 eraustaltek ,1111 .\lo nta g. de11 19. IJc ze111lwr. i111 
Lcssingsmtl d1·11 z11 citcn ,\b e 1nl d e r .,C es pro c hc-
11e11 Zeitung ·' ·, d e r wiedC'rulll u11tn ein um sic h­
tigen Redaktion 1011 lg·1rnz, Cidnle11 itsch stand . 
Ue111 Chiirnktcr einer Chu11ukL1 - l,'e st 111u111ncr 
entsprechend Uhcrwo g a 11 dies e m ,\l w 11d dn 
.JeuilletoJtistische" ' I eil. n 11s dc•111 beso nd e rs di e 
rczitatorisc-hen Lcist1111ge11 i II hehr ii isc-her. _jiddi ­
scher u11cl deutscher Sprache der lkrr e 11 C idui!' -
11·itsclt und Schei11errnan11 c111s \\' c rken 1011 Lon ­
dres 1111d Sch o lern .\Jec-hem. so11 ie di 1· 111us ikn ­
lisehc11 Darhiet1111ge11 der Dn111e 11 Zu c kerb er g 
lobender l~n1 ·üh11uug becliirf' c n. De r iib c rfiill t!' 
Saal dankte der H.cdaktio11 111HI den ~li ta rlw ite rn 
dieses originellen. cl11 rchuu s gel1111gcne11 .\IH' lld s. 
der mit zwei Songs nu~ d e 111 zi o 11is ti sc he 11 
\V crhcstiic-k .,Die ein zige Liisu 11g" bcsc h lo~se n 
11·1trde . ,\la11 kn1111 dem l,ollekli1 d es Clrn g 
hanoar l1azio11i z u. d icse r Ll'i st11 ng g-ratu lie rc n 
1111d wünschen , dal! es b a ld I or c-i11e m noch grii­
l!crcn l<'orurn in seiner Weise l'iir die· z io 11is ti sch 1· 
Idee werben kann . F. H. 

_\.ufragen f'iir dcu 8ridka sk11 der .. C1·s pro ­
che11c11 Zc-it1111g" bitten wir au die z io 11ist isc-lw 
Orbgruppc·. llnzog-Hudolf-Straf k 1. Zll se 11de 11. 

Hebrii isd1er Abend de1· S1uaehs e hu IC' 

L1itcr der Lcit1111g 1011 Dr . . \ . PcrciJ, 0 11 icz fa nd 
atll 10. lkzl'11ilwr i111 Ll's s i11g·~aal e111 gl'111iitlic-h N 
.\ bcncl statt . \'or l'i IH'lll l'.a h I rl' ic-h c•rsc:liit ·111•1wn 
Publikum rezitieri e11 Sc-liiil e r ein K.ur se, , o n Dr. 
l1 crciko11 i<L der dit ' C o 11r1-1T11u· iihl'r110111111c11 
hatt e, ,orgTstPllt. I, , rik 1111d l1 ro sa au s dc'r 111_o­
der11en li e brüi .scli c n l, ikrntur . ß eso 11de r<'n Lr ­
loln- haU1·11 die• Uarhict1111 g l'11 d er ga11z Klein l'I I. 
dil't, 111it lic•briiischc11 h.i11d1•rli l'ciC'l"ll Ulld \ l'l' Sl' ll 
a11[warkk11 und di e K11rzg e schic.l1k <' lll !' r 
Sc-hiilerin. 1,:s wür<' 1111r z u ,1 ii11sc-he11. dafl ni c ht 
nur die 1-'estc-. somlnn n11c-li di e Kur ~<' cil'ri g 1111cl 
gut besucht "ii rd e n. 

Oneg Schabbath. Miinel1cn 

1·ernn staltct "iihrcnd der \Y1•ih11acht s rc ie rta ge 
kein<" 1\lc- ss iboth . Die näclisk Vl'rnnstaltu11 g fin­
det am I+. Januar süiU . Niiher c-s 11ird 11ocli lll'­
ka trni.g-cgchen. 

Der Jiidisd1e Kinde1·~arten 

l lerzog-lludoll'-StrnUe 1.. begiunt 11 ieder nuc-h 
den Ferien a111 ,\101itag ·. den 2. Januar 19,,. \lo­
naUieher Beitrag 5 JUi. 

Jiidi~ches J11gendl1eim. Miinehen 

Das llei111 ist - 11egc11 kilw!'iser N1' u- l11stu11cl­
setzu11g - gcsch losscn , om 1-'reitag ·. de11 2,. Ue ­
ze111 hcr 19,2 bis So1111üig. clen 1. Jn11nar 19-;-; 
(cinseh liefll ich). 

Reform und Emanzi1rntion im dentsehen 
Juclentnm 

\'ortrag ·s1-cihe 1·011 l<'ra11 B c r t li a Fr a l' 11 k l ' I­
E h r P ll t r e 11 

An drei Abenden rdericrle Frnu ßcrllw 
Fraenkel-Ehrentrcu im Jugendheim ii bcr die 
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Ccschichtc und das ·wesen der Emanzipation der 
d_cutscl_1e11 Juden. Dif' Vortragende beschäftigte 
sich e1_ngchcnd mit den geistigen Ursprü11ge11 
uyd m!t den \Vandlungcn nnd Scl1icksalen cler 
bnanz1pationsidee. wie sie beispfr lswei~e in der 
1 ranzösischen Re, olution Yorziigl ich zu beob­
achten waren. Dif' eingehe nden Stud ien und clas 
tiefe \Vissen um jede EinzclhC'it, das aus de11 
lebendigen Ausführungen sprach. hielt die Zu ­
h!1rer bis zum Ende der Vortragsreihe. die mit 
einer l?dr?chtung der heutigen Lage, in der die 
Lma nz1pahon 11eu als Problem fii r Deutschtum 
u ncl Judentum aufge,1-orfen ist. sch lofl. in Span­
nung. - An den reichen Beifall füg-te ·11ans 
Lamm den Dank der Jugend. und äuikrte clic 
l loffnung. dafl Frau Dr. Frnc11tel-Ehre11tre11 in 
einem späteren Semester sich cingel1e11d mit clf'r 
llcform beschäftigen würde, da diese aus zcit­
licl1e11 Griinden nicht mehr möglich war. 

J iicliscl1er Jugenclvcrcin, München 
.\111 Üounerstag. 29. Dezember 19,2. findet i111 

1 essingsaal. TTcrzog-RucloH-Strnfle 1. ein ge1nüt­
liches Beisammensein anläfllieh C'hauukka statt 
Beginn 20.30 Uhr. Gäste herzlich willko111111cn. 

Isrnelitische Vol kssch ulc, Miinchen 

\Vir machen nochmals auf unsere Cha11ukl,a­
Schulfeier (1'faheres in1 ,\11zeigenteil des Blattes) 
aufmerksam. 

Jüdischer· Kulturverein J. L. Percz 
Unser langjähriger .'vhtarbeiter und :Freund. 

llcrr Jo s cf L ü w Y. beging dieser Tage sei11 
l"iinf u ndzwu nzigj~ih riges Seh riftstellerjubiläum. 
Dem Jubilar, der gich in der jiddischen Literatur 
besonders als Lvrikcr einen guten Namen erwor­
ben hat g-ingcn aus den bekannten Zentren jid­
dischen Geisteslebens - Osteuropa und Ame­
rika - zahlreiche G1·atulationen zu. 

lJnscr Verein, der zufolge cler Ungunst der Zeit 
cl ic hea bsiehtigte Jubelfeier au r das kommende 
Frühjahr Yerschieben m 11fltc. blickt stolz au!' 
diesen wackeren Kämpfer fUr jiddisches Kultur­
leben. Auch wir nehmen clic Gelegenheit wahr. 
ihm unsere herzlichsten Gliickwiinsche zum An~­
drucl-.. zu bringen. Möge es ihm , er gönnt sein. 
:rnch "eiterhin mit groflem Erfolg und innerer 
Befriedigung zu wirken. 

Die Vorstandschaft. 

Festabend der .. Werkle ute'·, Bund jiidisc her 
Jugend, München, und des ,Jiidischen Pfadrin der­
buncles (I.P.D .) im St. Annasaa l am 1?. Dezem be r 

Der Festabend der „Werkleute" und des I.P.ü. 
hraehte nach einem Kammertrio Yon llände l 
(dessen Darbietuug · recht unterschiedlich war) 
ein biblisches Spiel „Sau l", rnssische Volkslieder 
und das Ritterschauerdrama „Blut uncl Liehp" 
, 011 Martin Lu se rke .Das Spiel Yon Saul wurde 
reeht g·LLt gespielt: es bringt - Yon den Spiele rn 
sdhst Yerfaflt - in geschickter Folge den Be­
richt der Bibel. .,Blut und Liebe", das rnun immer 
11 ieder YOU bündischen Spie lscharen sieht. ist 
(·ine gLll gezimmerte Pa rodie. Wenn nicht all e 
Stellen, die zur Zeit ihrer Entsteh u ng das Jlaupt ­
g'C'\~ icht hesaflen. entsprec h end herange holt 
II urdell. so liegt das daran, clafl das Stiic-1, 
doch woh l schon ein Dutzend Jalne alt ist, in 
seiner ,.Prob lematik" heute nicht mehr ganz au!' 
der llölie ist. Doch es w ur de mit ll ingabe u nd 
\\'itz gespielt und so fand die Aufführung rei­
chen Beifall. - Grundsätz lich m ufl jedoch di e 

P rograrnmgestaltung als Yerung li.ickt hezciclmct 
werden . wei l sie Stiicke zusammengefü„t J1at. 
die jedes im Gegensatz zu den ande r en "c1reic11 
gestanden hat. Ein Festabend, der. we n n auc-11 
11nr in beschrünktem Umfang. dem Auflenstehen­
den ein Abbi ld der geistigen Halt ung der Ver­
anstalter sein soll. mufl. wie die Bünde . die 
Veranstalter wareu. ein gewisses einheit liches 
Gesicht haben. Daran hat es bei diesem Fest­
abend gefehlt. Und so sehr an sich das Gelingen 
eines solchen Abends erfreulich ist - gleichviel 
was und wie es geboten ,vird -. so sehr darf 
man hoffen, clafl der nächste Abend geschlosse­
ner in ,\ nfbau und Tfaltung ist. als der heurige : 
wenn zKei Bünde wie „Werkleute" und I.P .D .. 
lllit ihren Yielcn Gemeinsamkeiten, sich dazu zu­
sammcnl"inden. mufl diese Forderung erfü llbar 
sein. U. L. 

Aus dem Münchener Bar-Kochba 

Bar Kochba. Damen- und Mädche nabteil ung 

Die näcl1ste Turnstu Ulle fi 11dct wcg-ei1 der 
\Veilnrnchtsfe rie n erst wieder arn Montag, den 
'J. Januar. abends 8 LJhr, i11 der Lniscnschule statt. 

Bar Kochba Tischtennis 

!Jas am Sonntag im Königshof clurchgefiihrk 
Frcunclschaftsspiel zwischen Bar Kochha und 
einer kombinierten :vlannschaft aus den drei 
.\-Klasse1wc reincn Neuhausen, Pasing und Jahn 
stand sportlich auf beachtenswerter Höhe und 
wurde nach spa 11nencle11, u11sgegliche11e11 Kämp­
l'en 1011 Bar Koc h ba mit 6/4 Pu nkten gewonnen. 
Für Bar Koc hba gewannen: Hclfeld !:Dietrich 
( Pasi ng) 3/ 1. Goldstern :Vrieslandcr (Neuhansen ) 
i /2, Spiro:Ilölzl (Jahn) "i/2. Sclrneuer:Dr. Schmitz 
, ;L ln den Doppels: lJclfcld l 11nd ll :Dietrich­
Lagrange 3/J, Schnencr-Gersinsky:Y. Uuene-Y. 
flevclenaber (Neuhausen) 3/2. Weitere Ergeb­
nisse: Lagrange (Pasing) :Helfelcl 11 3/ 1, Y. lluene: 
Cersinsky 3/2. Schrctter:Gröbe l 3/2. Gersinsky 
nncl Gröbel konnten bei ihrem 1. Stad in der 
1. Mannschaft n u r einen halben Erfolg erzielen. 
i nclc111 sie gegen sta rkc Gegner mit Pech chr<'n­
Yoll unterlagen. Y. l luene-Y. ·1 redenaber:Gold­
stern-Spiro 3/2. A. G. 

Acht ung Tisc hten nis 
I\iichstcs Trni1 1i11g arn Mittl\ -oeh . . 11. Januar 

1933 im Kün igs l10L Bis dahin ke in Spielbetrieb. 

Buchbesprechung 
Esriel Carl ebach: Exotische Juden, Studien 

und Ber ichte. Welt -Verlag, Berl in 1932. 
Dieses Buc h ist keine Reisebeschreibung irn 

üb lichen Sinne, keine an Auf!erlichkeiteu hän ­
gen bleibende Er lebnisschilclerung. Carlebachs 
Ziel steht höher. Er wi ll den Juden zeigen. der 
in den weitab vo11 u 11s gelegenen Städten sei 11 
j iidisches Dasein führt. Um i h II zu erkenncll. 
führt er nic ht Gespräche mit ihm selbst, be­
obachtet nic ht das lncliYiduum, sondern Hiflt die 
jüdische Masse im jüdischen Zentrum auf sieh 
wirken. Damit geht er eine n 1111g-c11 ölrnlichen 
Weg. Er ste llt ni cht aus den 1,:rschei11ungen a111 
l~inze ljuden d ie Fo rm . der Ce111ei11schaft w ­
sammen, sondern kristallisiert aus den Lcbcns­
üufleru1 1gen de r letzteren den Charakter des 
ersteren he raus. 
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Zur Erfiillung se iner Aufgabe ve rfügt Carlc­
bach in hervorragendem Maße iiher die- Fähig­
keit, Menschen psychologisch da zu erfassen, 
wo sie sich nur im Rahmen eine r Gemeinschaft 
üuflern. l~r sieht den letzten, allen gemeinsamen 
see li sc hen Kern und kann ihn freimachen ,·on 
cle11 Varianten , die da nnd dort z11m Ausdruck 
kommen. 

Zu dieser Kunst gesellt sich die andere des 
Sch.ilclerns. i\fan findet hiC'r ke in e trocke ne Be­
sclueibn ng ,·on Wegen, GehüuclC'n oder Men­
schen, alles ist im leb haftesten Erzählcrton ge­
halten, a11ch da, wo eine schon ins Wisscn­
scha ftl ic he gchiirende Erkenntnis darg este llt 
wird. Dafl Carlehach sich dabei zuweilen von 
seinem TC'mperament fortreißen läßt, daß an 
~olchen Stellen cler typische Journalist den 
Platz des fess elnden Erzäh lers ei nn immt und 
wiederholt gcschwfüzig rei chlich unpas sen de 
Ausdrück e gebraucht, ist ein wcuu auch nicht 
zn billig ende r, so doch entsc huldbarer Fehler. 

Es bleibt nur noch zu sage n, welche ,tüdi scheu 
Gemeinschaften in dem Yorliegenclen Band -be­
hand elt werden. Es sind an geographischen Be-
1,irken z. B. Saloniki, Ttuiis, ,\ farokko: an jiirli­
~ehen Mens chengruppen 11. a.: Kartier, Marran-
11en. Kurz: Der gf'samte Umkreis de s :.littel­
mPf'res . ,\ifan kann bestiitigcn. clafl dieses Werk, 
das als erstes einer gröflPrC'n Re ihe ersc h eint, 
heclcnt sam ist und weitgehendste Beachtung 
al ler .riidis chPn ·Menschen Ycrdient. B. G. , 

Keren Kajemelh Lejisra•I 
JUdlacher Natlonalfonds 

Postscheck-Konto München 10442, Nürnberg 24565, 
Fernsprecher München 29 74 49, Nürnberg 21912 
Zentrale tUr Deutschland, Berlin W 15 

Melnekeatraße 10 

Mii11C'hene1· Spendenausweis Nr. 9 
, 0111 20. Dezember 1932 

SpcndP11b11c l1._Kurl Adl e r an lüfllich der 
Ceburt st' ines 1,:11kels 10.- : Spende an ei nem 
l•'estahe11d !0. - : lHichse am 2. Abend des Cltu g 
l lunoar llnzioni 10.-; L11dwig Schcnirer, aus 
einem besondere n A1ilafl 1.- = 3 1.- . 

(' h a 11 11 k k a - Spe II cl e 11: (Rosch TTascha11ah 
,'l<1clrnktio11) d11rch .f. B. : Jonas Singe r 5.- Th o­
r a spe 11 d f': lsaak St urm 2.- = 7.- . 

,\ l l g (' ll1 e in(' S1 p e n cl e H : 1-:rl iis a LI s To­
zeretlt Ilaarcz - .40. 

lmi-Ta sc h e H eim Waller 1.42. 
B ii c h s e n g c I e c r t d u r c h d i e Ac t i 1· i­

l a s der VJSt Jordania : Dr. ß. Nußl~a~1m 
2.-, N. N. l. -, P. Wiesenfeld 2.-, Dr. M. Kerns 
2.- : Ch. Both 1.- ; S. Adler 2.56 ; Oskar Safl 1.- : 
,\l. Eisenberg 1.8?; Frau Schiller 1.+0; N. N. 1.- ; 
W. 'vVol[ 1.- : 2 ßiichscn unt er l.- , - .?6; B. 
Schapira IA0 : ! lau s Glaser .J..30;_ N. Stu rm 2.33; 
.vr. Trost 1.- ; Max F'eder 4. 45 ; M. Diarnand l.85 : 
Fran E. Schindel I.?+; TT. Tabak 1.-; N. Tucl 1-
111ann J.53 ; J ßrunn engr a lJC'r t. 22; 2 Büch sen un ­
(er 1- , - .7 1; 1,:. Goldberg 1.50; Fr l. F reylic h 1.36: 
\V. l(atzenel 1.-; 2 Biichscn unt er 1.-, -.75; 
13. Sachsenhaus 1.- ; A. Strumpf 1.57; 2 Büchsen 
1mtcr l. -, -.87; N. K11rzmankl 3.--: N. N . - .10 
= 50.26. 

Einzelne Büchsen: Dr. L. Bergl'!' 2.0:- : 
cl11rch Albert Safl: Frau F:. Oppenhcirnc1 · -. 75: 
durclt N. N.: 1\. Fricser L- ; Dora l<' ra enkcl 1.- : 
J. Ziegler 1.- ; F. Kissinger 1.- ; L. N<'tzcr 1.+0: 
hau R. Ka lter 2.50; L. l<'ischcr 5.29: Leo Schiff' 
1.-; durch Rafael Griinbaum: Dr. J .Spanier l. ­
fi'rn11 Kasri els l.02 = 19.03. 

durch Walter Bob!'r : Pali[ Griinh,111111 
,.7+: Karl Sclrnstcr 1.- ;, unter 1.- = 6.,,. 
S1111Jll1C 116.45. 

Ce sa u1tsu ;11 mc seit 1. Okiobt'r 1932 1 50,.25 . 

r- SALO BOGOPOLSKY l 
geb. Schwarz 

/ HERTHA BOGOPOLSK Y l 
l . VERMÄHLTE 

~ München 26. Dezember 1932 Hamb~r: .,J 
~ Anschrift: Wien, Rotenturmstraße 27 _ _ _ 

Ceylon-Tee von allerbesten Plantagen 
direkt zum Verbraucher 
1 Pfund netto ab RM. 4.20. 
B. WALTHER & Co., 

sowie Tee aus 

l11dien, China u. Java 
TEE -SPEZIAL-GESCHÄFT 

(früher Ceylon teestube ) 
München, Maxlmlllanstraße 3 
neben4Jabreszeiten e Tel 204 28 

D1\MPFW.l\SCHEREI VIER Jl\HRESZEITEN 
Marstallstralie 4 Telephon 23 0 72 

Feinbügelei / Gardinenbügelei / Prundwäsche 
Sorgfältigste Behandlung/ Prompte Zustellung 

Konditorei -Kaffee-Hag 

1 

M. Eichele Fernruf 25214 Residen zstraße 26 

Das vornehme Familien-Kaffe ·• 
Die erst k I a s s i g e Konditorei 

Lieferungen für a 11 e Fest I ich k e i t e n 

- - -
1932 Wochenkalende r 5693 ~ 

Dez. Kislew Bemer kungen 

Sonntag 25 26 Cbanukkab 2 

Montag 26 27 Chanukkah 3 

Dienstag 27 28 Chanukkah 4 

Mittwoch 28 29 Cbanukkah 5 

Donnerst . 29 30 Chanukkah 6 

Tebeth ' N o,, w;n t.nn 
Freitag 30 1 Chanukkah 7 

1::1 01' Wii1 WWI 
Samstag 31 2 Chanukkah 8 

:,::,1Ji1i 1::i n::i~· 
ypo 

i11~:):, 
u11'i1 Wl,''1 

(!. Kön. 7, 40·50) 
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r 
Was Du brauchst 

kaufe bei 

TIETZ • 
Der Name bUrgt fUr zuverlässige 
Qualitäten und billigste Preise 

Tietz hat Alles ! 

Viktualie nmark t 14 

Das Haus fü r 
preis werte Unter wäsche 

Sj;ezt "alitiit: E x tra Weiten und Ext1 ~a G,· öße n 
ß,--au.ne Rabattmarken 

KühleI·fabrik 
Siegfried strauu, München 
Dacha uer Str . 112 T.3 7155 1 

Augsburg Kapuzinerg . B. 150 
Telephon 10 66 

Neua nf. v . Netzen für a lle deut ­
sc hen u . ausld. Kühl ersys teme 
f. Perso nen- u. Lastwage n und 
de ren Reparat uren. 
Vernick eln u. Verchrome n von 
Küb leratr appen . Spezia lverfabr . 
zum Reinigen koche nd . Kühl er. 

Gute Ru nden 
werben Sie 
durch ein Inserat 

im „Jüdischen Echo!" 

Oskar Böhm / München 
Glasermeist er • 
Thierschstraße 39 / Telephon: 26 1 03 
Einglasen von Schaufenstern / Neu· 
bauten / Ein- und Umglasen von Glas­
däch'!rn bei langj. Garantie / Ausführung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteile n 
ohne Preisaufschlag . Offerte kostenlos. 

E~preß-Fleckreinigung / Ganzreinigung 

Lisbet Kaufmann, Nürnberg 
Marienstr. 7 / 0 Fernruf 26 6 36 

S pe:i:lalitä t : Entfern un g ei nze lner Fl ec ken in kü rzes ter Ze it au_s 
jeg lich er Ga rde ro be - Te ilr ein igu ng Jede r Ar t und_ Ga_nzre ,m­
gung in ne rh a lb 3 Tag en - f rei e Abh olun g und Ru ckhefe run g 

<ir,anuffa, u. Gd,uffeier 1 
ber .3fraefitifd)e n :Uoffefd)uf e JJlünd)en, finbetam 
JJlitfttloa,, ben 28. ~ eaemöer 1932, abenbe pünftlid) 
7 1/ 2 Uf)r im 6t. !Unnaf aaf, S\'atf)ofifd)ee @efellenf)aue, 
Jleitmorflra~e 7 flatt. 
:mir beef)ren une bie Jreunbe ber 6d)ufe unb affe bie, 
jenigen, bie .3nfereff e unb :Uerflänbnie fürtinblid)ee <Spie{ 
f)aben, f)ie3u f)er3fid)ff ein3ufoben. :Der <iintrifhipreie 
beträgt 80 :Pfennige. starten finb an ber !UbenbfolTe unb 
im :Uorlmfouf in ber .3f raentifd)en :Uoffefcf]ufe, f ott>ie beim 
S\'ajleffan ber 6i)nagoge ,,Df)ef Jatob11 3u f)aben. 
startee 23üfett oorf)anben ! 6aafe röffnung 6½ Uf)r. 

:Oie .3f rod. :UofftJf ct,ule '.Dlünct,en 

Haararbe»ten Haarfärben Haarpflege 
Beste Refe renzen / Billigste Pre ise 

Amalie nstr 46. München T elelon 23 2 42 

Demnächst erscheint 
be i ge nü ge nder Beteiligu ng an der auf das W e rk 
eröff nete n S ubskripti on ein neues Bu ch des junl(e11 
Münch en er Autors 

Fritz Rosenthal 

,,Das MessiassDiel" 
In diese m dra mat ische n Mys terium , das nach Ar t 
mit tel alte rli cher La ienspi ele gebaut is t, wi rd der 
Ver such un tern ommen, die tra g ische Sendung de s 
Volkes de r Bib e l kün st le ris ch zu ge sta lten . Jen seits 
alle r Pa r te iun ge n und olliz iell en Rich tu ng en ni mmt 
es zu den brenne nden frag en de r Ze it akt iv s t Stellun g . 

De r Subsk ri11tionsprei s für das Buch bet räg t AM. -.90 
Bi tte füll en Sie de n na chste hen den Bes tellsc hei n aus! 

An den Verlag 

B. Heller 
München 
P ling an serst r aße 64 

Der Unte rzei chnete subskrib ier t hie rmit auf 

Name : 

--Exe mplar von f r it z R osen th a l ,. Das Me ssias ­
sp ie l " z um Vorzugs pr eise vo n 90 P fg. und wü nsc ht 
Zust ellun g " ach Ersc hei nen per Nachn ahm e ode r 
mit Quit t ie r te r Rec hnung . (Nich t gewü nsc htes is t 
au sz ust reic hen .! 

Adr esse : . · · · · · · · 

Verantwortlich für die Redaktion: lsa Emrlch, München, für den Anzei&'enteil: H. W. Stllh r , München . 
Dntct u 4 Verlu : B , Heller, Bacladrackerel, Pllaa:aHeratrale 64, lllacllea . 


